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Sari und das Geheimnis der Ostereier  

Teil 7: Wie aus einem Ei - ein Osterei wird  

 

 

 

 

Ich bin schon ganz aufgeregt. Heute zeigt 

mir Papa, was es mit Ostern und den 

Eiern auf sich hat.  

 

 

 

 

 

 

Zuerst vergleiche 

ich die Hühnereier 

mit den Ostereiern. 

Hühnereier sind 

einfarbig. 

Ostereier sind bunt 

und schön. 
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Früher, sagt Papa, gab es Eier nur 

vom Frühling bis zum späten Herbst. 

Im Winter legten Hühner keine Eier, 

denn da war es ihnen zu kalt und zu 

dunkel. Zu Winterbeginn legten die 

Menschen die letzten Eier ins 

Getreide. Dort blieben sie bis zum 

Backen der Weihnachtskekse frisch. 

Danach gab es bis zum Frühling keine 

Eier mehr. 

 

 

 

 

 

Und wenn die Hühner wieder 

anfingen die ersten Eier zu legen 

wussten die Menschen, jetzt 

kommt der Frühling! 

Alles wird wieder lebendig! 

 

 

 

Weißt du was man denn aus Eiern alles Kochen und Backen kann? 

(Schreibe oder Male!) 

__________________________________________________________

__________________________________________________________

__________________________________________________________

__________________________________________________________ 
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Jetzt im Frühling wenn alles 

wieder lebendig wird, dann 

können wir Leben sehen, 

riechen und hören! Blumen 

wachsen, die Bäume zeigen 

Knospen und die Vögel 

beginnen Nester zu bauen. 

Papa sagt, dass deshalb die 

ersten Eier immer Zeichen für 

den Frühling sind. Alles wird 

wieder bunt und lebendig! 

 

 

 

 

Papa war gerade im Hühnerstall und hat 

ein Ei geholt. Jetzt muss ich mal daran 

riechen. 

 

 

 

 

 

 

Vorsichtig nehme ich das Ei in mein 

Mäulchen. Das ist aber hart! Genauso hart 

wie ein Stein. 
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Für uns Christen sagt Papa, hat das Ei noch eine ganz andere 

Bedeutung. Erinnerst du dich noch an die Geschichte von Jesus? 

 

 

 

Jesus der am Kreuz 

gestorben ist und alle 

seine Freunde waren 

traurig. 

Da war alles so dunkel und 

leblos wie im Winter. 

 

 

 

 

 

 

Ein Mann, der Josef 

hieß, hat Jesus zu 

einer Grabhöhle 

getragen und 

hineingelegt.  
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Die Höhle hat er 

mit einem großen 

Stein zugemacht.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

. 

 

 

 

 

 

Am dritten Tag, nachdem Jesus gestorben war, gingen drei Frauen zum 

Grab. Sie wollten Jesus noch einmal sehen und ihn waschen. 

Von weitem sahen sie aber, dass der Stein weg gerollt war.  
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Schnell sind die Frauen zum Grab gelaufen, um zu sehen, warum der 

Stein weg ist. Aber im Grab war kein Jesus.  

Als sie wieder aus dem Grab kamen, stand vor ihnen ein Mann. Und 

plötzlich erkannten sie ihn. Es war Jesus! Jesus lebt! Er ist auferstanden 

von den Toten. 

 

 

So schnell sie konnten liefen sie wieder zurück nach Jerusalem, um allen 

zu erzählen, dass Jesus lebt. Es war eine große Freude bei den 

Freunden von Jesus.  

 

Du darfst die Bilder mit deinen Buntstiften ausmalen.  

 

(Zeichnungen von Albert Altenähr; DKV München 1994) 

 


